
Bei der Erstellung von produktbeglei-
tenden Informationen, Marketing- 

und Vertriebsunterlagen sind zahlrei-
che Parteien beteiligt: vom jeweiligen 
Abteilungsleiter über den Texter, den 
Mediengestalter und Grafiker bis hin 
zum Lektor und der Druckerei. Dabei 
nicht zu vergessen die Übersetzer, die 
für eine stimmige Ansprache der Kun-
den sorgen. Sie alle gilt es in den Bear-
beitungsprozeß einzubeziehen. Eine 
weitere Herausforderung bei der inter-
nationalen Produktkommunikation 
stellt das Datenhandling dar. So wer-
den bspw. für das Übersetzen von be-
reits gestalteten InDesign-Dokumen-
ten die Daten und Inhalte aus dem 
Layout ausgelesen und an den Über-
setzer weitergegeben. Dieser liefert die 
lokalisierten Texte an den Medienge-
stalter zurück, der sie erneut „in Form 

gießt“. Bei Änderungen oder Korrek-
turen wiederholt sich der Ablauf. Diese 
Vorgehensweise ist nicht nur zeit- und 
damit auch kostenintensiv, sondern 
durch das manuelle Ein- und Auslesen 
der Daten und Inhalte in das jeweilige 
Template auch fehlerträchtig.

Hier schafft die across Systems 
GmbH mit der Anbindung des gleich-
namigen Übersetzungssystems an die 
Grafiksuite von Adobe Abhilfe, indem 
sie die Welten Layout-Software und 
Sprachtechnologien zusammenführt 
und somit für eine durchgängige 
Lösung sorgt. Vernetztes und medien-
bruchfreies Arbeiten ist dadurch mög-
lich. Zusätzlich bietet der across 
Language Server eine automati- 
sierte Prozeßsteuerung über mehrere 
Delegationsstufen hinweg, wodurch 
zahlreiche zeitaufwendige Arbeits-

schritte entfallen. Weitere Effizienz-
steigerungen bei der Bearbeitung von 
InDesign-Dokumenten ergeben sich 
beispielsweise durch die crossAutho-
ring-Lösung pi-consult oder die  
Integration der Web-to-Print-Lösung 
one2edit kuhnert – beide across Part-
ner.

SCHLANKE  
ÜBERSETZUNGS-PROZESSE
Als funktional gleichwertige Säule ist 
im across Language Server neben die 
eigentliche Übersetzungsunterstüt-
zung die Projekt-Steuerung und das 
Workflow-Management gestellt. Da-
durch kann der Anwender nahtlose 
Prozesse realisieren, beginnend beim 
Verfassen des Textes über die Überset-
zung bis hin zum Erstellen des Layouts. 
Legt beispielsweise der Projektmana-
ger einen neuen Übersetzungsauftrag 
an, so wird der zuständige Übersetzer 
direkt über das System informiert und 
erhält Angaben zu Abgabeterminen, 
Produktgruppen und ggf. weitere pro-
jektspezifische Daten. Die Inhalte und 
Dokumente bekommt er nicht via  
E-Mail und angehängtem Dokument 
„auf den Schreibtisch“, sondern direkt 
in „sein“ across geliefert. Über eine 
Schnittstelle werden die zu überset-
zenden Texte von InDesign an das 
Übersetzungssystem weitergegeben. 
Auf diese Weise können ganze Texte 
oder auch einzelne Passagen lokali-
siert werden. Auch die Aktualisierun-
gen bereits vorhandener Inhalte lassen 
sich so bearbeiten. across vergleicht 
dabei die unterschiedlichen Textfas-
sungen unmittelbar und führt aus-
schließlich die geänderten Textab-
schnitte der weiteren Bearbeitung zu, 
alles andere bleibt unverändert. Nach 
dem Übersetzen werden die Daten 
wieder zurück in das InDesign-Doku-
ment gespielt. Während des Projektes 
kann der Verantwortliche jederzeit 
über ein Reporting den aktuellen Be-
arbeitungsstatus abfragen.

InDesign-Dokumente  
effizient übersetzen
Nur wer die Sprache seiner Kunden spricht, ist erfolgreich. 
Längst haben Global Player diese Maxime verinnerlicht und 
bieten ihren Kunden Imagebroschüren, Flyer und Informatio-
nen zum Produkt in der jeweiligen Landessprache an. Um die 
Vielzahl der Sprachvarianten effizient handhaben zu kön-
nen, sind durchgängige Prozesse und vernetztes Arbeiten 
gefragt. Moderne Übersetzungssysteme und intelligente 
Layout-Werkzeuge unterstützen den Anwender dabei.

Achtet man  
bereits bei der 
Erstellung der 
Texte darauf, sie 
„übersetzungs-
gerecht“ zu 
schreiben, spart 
man bei der  
anschließenden 
Lokalisierung 
viel Geld. Schon 
100 Fachbegriffe 
in je zwei  
Varianten multi-
plizieren sich bei 
20 Sprachen  
zu 4.000 statt  
der eigentlich  
benötigten 2.000  
Benennungen.
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CORPORATE WORDING SCHON BEI 
DER QUELLTEXT-ERSTELLUNG
Effizientes Übersetzen fängt schon bei 
der Erstellung eines Layouts in InDe-
sign und der darin enthaltenen Texte 
in der Quellsprache an. Werden dort 
Formulierungen und Termini verwen-
det, die im Übersetzungssystem be-
reits hinterlegt sind, minimiert dies im 
Nachgang den Übersetzungsaufwand. 
Gleichzeitig sichert dieses Vorgehen 
die Konsistenz der Endprodukte in 
allen Sprachen. Für InDesign als 
Quelltext-Editor hat pi-consult das 
Plugin crossAuthor für InDesign ent-
wickelt. So wird schon bei der Erstel-
lung des Textes in der Quellsprache 
das sprachliche Repository von across 
genutzt: In across hinterlegte Wörter 
und Formulierungen, die zum gerade 
geschriebenen Satz passen, werden 
sofort und nach Treffergenauigkeit 
sortiert angezeigt. Das gewünschte 
Wort oder die benötigte Formulierung 
kann dann komfortabel per Mausklick 
in den Quelltext übernommen wer-
den. Die gleiche Sache mit den glei-
chen Worten zu benennen, prägt nicht 
nur erheblich das Erscheinungsbild der 
Unterlagen, sondern minimiert – bei 
einer steigenden Zahl von zu überset-
zenden Sprachen – auch den Überset-
zungsaufwand. Wer schon bei der Er-
stellung der Texte darauf achtet, daß 
sie „übersetzungsgerecht“ geschrie-
ben werden, spart bei der anschlie-
ßenden Lokalisierung viel Geld. Schon 
100 Fachbegriffe in je zwei Varianten 
multiplizieren sich bei 20 Sprachen zu 
4.000 statt der eigentlich benötigten 
2.000 Benennungen.

INDESIGN-DOKUMENTE ONLINE 
BEARBEITEN
Weitere Optimierungspotentiale beim 
Übersetzen von InDesign-Dokumen-
ten sind mit Web-to-Print-Lösungen 
wie der von kuhnert verbunden. Sie 
erlauben, gestaltete Dokumente wie 
Broschüren, Kataloge, Flyer, Verpak-
kungen oder Anzeigen online, über 
das Internet zu verwalten, zu editie-
ren, abzustimmen und freizugeben, 
ohne dabei InDesign im Einsatz zu ha-
ben. Gleichzeitig kann der Anwender 
durch die Schnittstelle zu across direkt 
auf die Datenbank des Language Ser-
vers zugreifen. Hier stehen ihm sowohl 
ein Translation Memory mit bereits 
übersetzten Textsegmenten als auch 

ein Terminologiesystem für die korrek-
te Wortwahl zur Verfügung: Während 
des Übersetzens werden dem Bearbei-
ter Textsegmente und Formulierungen 
vorgeschlagen, die er wahlweise in  
die Übersetzung übernehmen, ggf. 
ändern oder ablehnen kann. Texte 
werden somit nicht komplett neu 
lokalisiert. Der Bearbeitungsaufwand 
läßt sich damit geringhalten.

Alternativ können mit der Lösung 
von kuhnert die Texte auch aus InDe-
sign als Offline-Dokument an across 
übergeben werden. Der Übersetzer 
nutzt für die Lokalisierung und Kor-
rektur der Inhalte und Texte dann  
seinen gewohnten Editor. Anschlie-
ßend werden die übersetzten Inhalte 
wieder an das InDesign-Dokument 
zurückgeleitet. Hier können diese  
optisch geprüft und nachbearbeitet 
werden.

Fazit: Die steigende Komplexität 
von Übersetzungsprojekten hat un-
mittelbar Einfluß auf die Erstellung 
und Publikation produktbegleitender 
Informationen und Unterlagen. Au-
ßerdem verursacht die Projektsteue-
rung oft ähnlich hohe Aufwände wie 
die Übersetzung oder das Layouten 
selbst. Der across Language Server 
bietet für beides die passende Ant-
wort. Durch integriertes Projekt- und 
Workflow-Management werden die 
Prozesse gestrafft, Mediengestalter 
und Grafiker sind somit in der Lage, 
auf die Anfragen ihrer Kunden zeitnah 
zu reagieren. Durch Schnittstellen und 
entsprechende Partnerlösungen wer-
den die Welten Layout-Software und 
Sprachtechnologie zusammengeführt 
und somit durchgängige Prozesse und 
vernetztes Arbeiten ermöglicht.
  www.across.net;  www.kuhnert.com;  www.pi-consult.de 

Corporate Wording beginnt schon bei der Erstellung des Quelltextes und setzt 
sich in allen Zielsprachen fort.

Während des 
Schreibens  

erhält der Texter 
Formulierungs-

vorschläge  
angezeigt, für 

die bereits Über-
setzungen im 

Translation Me-
mory vorliegen.
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